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Telephon-Zlr. der Medaktwn 52.

Amtlicher Geil.
Seine k. und l. Apostolische Majestät geruhten aller-

guädigst das nachstehende Allerhöchste Handschreiben zu
erlassen:

l ieber General der Kavallerie Graf O r s i n i
und R o s e n b e r g !

Dic Vollendung Ih res fünfzigsten Dienstjahres gibt
M i r dm willkommenen Anlaß, abermals Ihres in steter
Treu M i r und Meinem Hause gewidmeten Wirkens zu
gedenke» und Ihnen als erneute Vclundnng der Aner-
kennung Ih rer hingebungsvollen Dienste Meine Zufrie-
denheit auszusprechen.

W i e n , am 18. Jun i 1913.

Franz Joseph ,n. i>.
i>> ' , ^—

Seine k. und k. Apostolische Majestät geruhten dann
allcrgnädigst das nachstehende Allerhöchste Vefehlschreiben
zu erlassen:

Ich ernenne Seine königliche Hoheit den Herzog
U l r i c h vo»l W ü r t t e m b e r g zum Obersten im Dru-
gonerregimcnt Kaiser Ferdinand Nr. 4.

W i e n , am 15. Jun i 1»13.

Franz Joseph m. p.

Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 13. Jun i d. I . dem
Direktor der k. k. priv. Allgemeinen österreichischen Vo-
deiilreditanstalt Siegmund Ludwig V a c h räch in Wien
das Komlurkreuz des Franz Joseph-Ordens allergnädigst
zu verleihen geruht.

Den L l . I u n i 1913 wurde m derHof. und Ttaatsdrustkrei
das XI^IX. Stück des Neichsgesehklattes m deutscher Ausgabe
ausgegeben und versendet.

Den 21. Juni 1913 wurde in der l. l. Hof« und Staats»
druckere, das X., XXI I . . X X V I , XXVI I I . und XXIX. Stück
der ruthenischen. das XXXVI . und XI.IV. Stück der rumä-
nischcn und das XLV. Stück der böhmischen Ausgabe des
Reichsgesehblattes des Jahrganges 1913 ausgegeben und ver°
sendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 21. Juni
1913 (Nr. 142) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß»
erzeugnisse verboten:

Nr. 6 «Grobian» vom 15. Juni 1913.
Nr. 16 <HIIä<i«uoöe!l, v^lian^ prn m1»<i6ues i pkun?»

vom 20. Juni 1913.
Zeitschrift: «6enlc6 »lovn. Veöernill» vom 14. Juni 1913.
Nr. 14 «Uktieo Zvoboä?. vom 19. Juni 1913.
Nr. 24 «Nr0m»lj8ll?j dolo»» vom 12. Juni 1913.
Das ruthenische Plalat unier der Aufschrift: <>V58oilo

po^kikni kHuove, ^v^borei».
Nr. 22 <llnls)8 uaroü«,» vom 13. Juni 1913.
Nr. 24 «Alomtor. vom 15. Juni 1913.
Plalat unter der Aufschrift: «1)n 8ojmo>v^c1i v^doreivf i

v)dorciv 2 lcur^i Zllnll^cli Nrc»m»,<I Uoi-uäeclloko i ^kuivsk^io
v^boleLono ntlruk»,!»

Der in Spalato angeschlagene Aufruf: «8. Juni 1912 —
8. Juni 1913.»

Mchtccmtlicher Geil.
Die Erklärungen des Grafen Tisza.
Aus Ber l in geht der „Po l . Korr." folgende Mit te i -

lung zu: Die Erklärungen des ungarischen Minister-
präsidenten Grasen Tisza zur internationalen Lage ha-
ben natürlich auch in hiesigen politischen Kreise» das
lebhafteste Interesse erregt. Es war ganz angebracht, daß
gerade im gegenwärtigen Augenblicke von einer maß-
gebenden Stelle Österreich-Ungarns den Valkanstaatcn
und ganz Europa eine Poli t ik llargclegt wurde, die in
einer wichtigen, vielleicht entscheidenden Stunde, ebenso
von dem eigenen Interesse Österreichs Ungarns als von
der traditionellen Berücksichtigung des Wohles der Bal-
kanstaaten eingegeben ist. Sie enthält gegenüber der Übcr-
licferung keine wesentlichen Veränderungen außer den-
jenigen, die durch den territorialen und politischen Um-
sturz auf der Valtanhalbinsel sich von selbst ergaben. Die
Sicherung der wirklichen Unabhängigkeit der Val lan-
staalcn, die Verwahrung gegen eine endgültige Regelung
der Nalkanfrage mil Verletzung österreichisch-ungarischer
Interesse!, und ohne Zustimmung Österreich-Ungarns so-
wie die Abweisung des Anspruches irgond einer Macht
auf den Besitz von Vorrechten auf der Halbinsel sind
Grundsätze, die von keiner den europäischen Frieden und
der Achtung vor der Selbständigkeit souveräner Staaten
aufrichtig zugetanen Seite ernstlich angefochten werden
können. Wenn die Ausführungen des ungarischen M i n i -
sterpräsidenten vielleicht auch nur elnc Abwehr gegen

bloße Möglichkeiten bedeuten, sind sie doch von besonde-
rem Gewichte, weil sie den Standpunkt Osterreich-Un-
garns scharf umschreiben und deutlich erkennen lassen, in
welchen Fällen ein Einspruch der österreichisch-ungari-
scher Seite bei der Entwicklung der Balkanangelcgenhei-
ten Zu erwarten wäre. Dem Dreibünde und insbesondere
dem Deutschen Reiche kann es nur sympathisch sein,
wenn alle Welt weiß, daß die Errichtung eines Protek-
torats aus dem Balkan oder die Ausbildung eines Val -
kaubundes für die Zwecke einer gegen Asterreicli-Ungarn
oder den Dreibund gerichteten Kombination entschieden
zurückgewiesen würden. Einer solchen Polit ik wird auch
die deutsche Unterstützung niemals fehlen.

Politische Ueberstcht.
L a i b ach, 2A. Jun i .

Aus F i u m e , 21. J u n i , wird gemeldet: Heute
mittags ließ der Gouverneur Graf Wickcnburg d»rn
Fiumancr Stadthausc zwei Verordnungen des ungari-
schen Ministers des Innern einhändigen. M i t denn
ersterer wird der städtische Bertretungellörprr aus Grund
eines Ministcrialbcschlusses vom l7. d. M . im Sinne
des Paragraphen 27 des Fiumancr Statutes aufgelöst
und der Gouverneur angewiesen, im Sinne desselben
Paragraphen wegen Anordnung der Neuwahlen unter-
halb vier Wochen die entsprechenden Verfügungen zu
treffen. Als Motiv der Auflösumi wird ein Beschluß der
Stadlvertretung bezeichnet, der sich mit den Gesehen de«,
Staates, mit der Regierung, mit dem unabhängigen Ge-
richte, sowie mit den militärischen und Zivilbehörden
in Gegensatz stellt und den Wirkungskreis des V e r i r r
tungskörfters überschreitet, wobei betont wird, daß auch
aus früheren Beschlüssen der Ttadtuertretung eine die
Interessen des Staates gefährdende Hallung erhellt, so
daß der Vcrtrctungskörftcr in seiner heutigen Zusammen-
setzung den ungestörten Gang der Verwaltung gefährdet
und eine ersprießliche Lösung der im Statut vorge-
schriebenen Aufgaben unmöglich macht. Die kommuna-
len Geschäfte werden nunmehr im Sinne des Statu-
tes von der aus zehn Mitgliedern bestehenden Dclcga-
zionc municipale gesuhlt werden, deren Beschlüsse der
Genehmigung des Gouverneurs zu unterbreiten sind.

I n Besprechung der Beziehungen zwischen Öfter«
reich-Ungarn und Serbien führt die Belgrader „ T r l -

Feuilleton.
Die Erprobung der Liebe.

Novellette von J a q u e s O o n l i a n t .
Autorisierte Übersetzung von Grete W o l f .

(Nachdruck verbolrn.)

Getreu dem Glauben, auf den alle jungen Mädchen
eingeschworen sind, erschien auch Annie Winston das
Leben ohne Liebe als eine Sahara, in der keine Oase
den Wanderer aufnimmt. Sie kannte nur ein Verlan-
gen: diesen kostbaren Schatz zu erringen und sich ihn
für immer zu eigen zu machen. Was hätte sie auch an-
ders wünschen sollen? Seit sie als lallendes Baby ihren
Wil len halle äußern können, war ihr Vater stets bereit'
gewesen, ihn auf der Stelle zu erfüllen, ihm durch die
kostbarsten und seltensten Dinge zuvorzukommen, denn
George Winston befand sich in der glücklichen Lage, alles
auf der Welt kaufen zu können. Alles — außer Liebe.

Seit Annies schlanke Beine unter langen Röcre,,
verschwunden waren, galt sie m den Salons als die
Umschwärmtesle der Schönen, und die Männer umflatter-
ten sie wie ein Mückcnschwarm die reife Frucht. Das
junge Mädchen war übrigens nicht ganz ohne persönliche
Verdienste an diesem Licbcsciser. Ih re schimmernden,
nußbraunen Augen lachten verführerisch unter dein gol-
digen Haarschopf, und ihr warmer roter Mund verlockte
manchen, einen Kuß darauf zu drücken. Aber Annie er-
kannte nur zu rasch, daß ihre Schönheit einen ziemlich
uebcnsächlichen Wert besaß. Denn selbst wenn sie häßlich,

ja mißgestaltet gewesen wäre — würde man sie nicht eben-
so gefeiert haben? Nur aus dem Grunde, weil die väter-
lichen Tollars sie mit einem strahlenden und jedes Vc-
gchrcn weckenden Mantel umhüllten.

Das Bemühen, diesen geschäftlichen Hintergedanken
von den Stirnen all ihrer Bewerber abzulesen, machte ihr
Lächeln bitter, und die stete Enttäuschung verfinsterte
ihr sonniges Gcsichtchen. Denn — durch einen seltsamen,
aber ziemlich häufigen Kontrast — wurde die Tochter
des hartherzigsten Nusineßmannes von einem leiden-
schaftlichen Durst nach der reinen Quelle des Ideals
verzehrt.

Die zärtliche Süßigkeit der Frühlingstage, das
Werben der gefiederten Tenure in den Bäumen, roman-
tische Nächte unter dem hellgestirnten Himmel, erfüllte ihr
Herz mit sehnsüchtigen Träumen nach einem leibhasti-
gen Romeo, wie sie gewohnt war, ihn auf Bildern zu
sehen, die seidene Strickleiter im Winde schwankend,
im Hintergrunde Mondschein, Entführung und Selig-
keit. Wer aber in dem Kreis der jungen Männer, die
ihr huldigten, war würdig, diesen ersten Liebhaber zu
spielen?

.Keinesfalls dieser Dummkopf Richard Gibson, des-
sen höchster Ehrgeiz es war, der Sieger im Golfsfticl
zu sein», ebensowenig John Market, dessen ganze Gedan-
kentätigkeit sich in Zif fern ausdrücken Ueß, und der sich
einer nahezu versteinerten Gelassenheit befliß, um dem
Urbi ld eines echten Engländers zu gleichen. Auch Inge-
nieur Smith, der nichts in der Welt so bewunderuswin-
dig fand als einen Brückenbogen oder einen Fabriks-
schlot, kam nicht weiter in Betracht. Nur einer blieb

übrig: der Bildhauer Robert Stevenson. Annie tonnte
sich nur schwer entschicßcn, auch ihn von der Kandi-
datenliste zu streichen, er war klug und hübsch und viel-
leicht liebte er sie auf feine Weise, obwohl seine An -
näherungen ein wenig bizarr und extravagant schienen.
Gestand er doch ganz aufrichtig, daß die Mil l ionen, die
ihre kleine Hand füllten, ihm ebensowenig gleichgültig
waren als diese Hand selbst, die sie ihm erlauben wür-
den, seine Träume zu verwirklichen.

„E in armer Künstler," behauptete er, „ist gezwun-
gen, sich an kläglichen Aufgaben zu verbrauchen, er muß
sich dem schlechten Geschmack des Publikums fügen, die
Tyrannei der Mode ertragen, während jener, der reich
ist, Leib und See für fein Ideal bewahren kann und
imstande ist, das Werk zu schaffen, das sein Genie ent-
flammt,"

„Und welche Rolle weisen Sie mir in diesem her-r-
lichni Programm zu?" frngte Annie scherzend. „ I ch habe
die Absicht, ungeteilte Herrscherin im Herzen des Mannes
zu sein, den ich einmal heirate, und ich würde keine
Rival in dulden — nicht einmal die Kunst. Wenn Sie
mein F l i r t bleiben wollen, so sprechen Sie mir nie mehr
von diesem Vermögen, sonst bin ich imstande, mich noch
vor der Hochzeit seiner zu entledigen."

„Selbst wenn Sie die Erbin des wackeren Hiob
wären, so würde das meine Gefühle für Sie nicht än-
dern. Aber glauben Sie trotzdem nicht, daß die M i l l i e
neu, die Ihnen Mr . Winston eines Tages hinterlassen
wi rd , mich ganz kalt lassen. Allerdings hoffe ich, sie nicht
notig zu haben."

(Schluß fslgt.)
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buna" aus, dah Serbien tatsächlich eine Besserung der
Beziehungen anstrebe und daß es bereitwillig die dar-
gereichte Freundeshand ergreifen würde. Österreich-Un
gärn möge diese Hand entgegenstrecken, und es werde sich
überzeugen, das; Serbien eine aufrichtige Freundschaft
mit der mächtigen Monarchie zu schätzen und zu wür-
digen wisse.

Nach einem Petersburger Telegramm dcr „Vossi-
schcn Zeitung" wird in russischen diplomatischen Krei-
sen die Lage auf dem Baltan sehr pessimistisch beurteil:.
Zugleich aber wird erklärt, Rußland werde in einen
eventuellen Krieg nicht eingreifen, sondern sich nur auf
eine moralische Einwirkung beschränken.

Aus P a r i s wird gemeldet: Wie in diplomati-
schen Kreisen verlalltet, halten die Delegierten der Bal-
kanstallten auf dcr internationalen Finanzkonferenz in
den bisherigen Gesprächen mit den Delegierten der Groß-
mächle und namentlich der Triftelcnicnte Gewißheit er-
langt, daß die Entschädigungsansprüche von den Tür-
ken als starl übertrieben angesehen werden, weshalb sie
die Geneigtheit bekunden, diese wesentlich herabzusetzen.
Man nimmt an, daß die Forderungen der Balkanstaalcn
keineswegs eine Milliarde Franken übersteigen. Ange-
sichts dcr nachgiebigen Haltung erwartet man noch wei-
tere Zugeständnisse der Balkanstaaten, so daß eine Ver-
ständigung bald eintreten wird.

TagcsucmMtelt.
— (Die Vüssclfnlte.) I n einem kleinen Orte nördlich

von Berlin wurde kürzlich eine nette Szene beobachtet.
Szene: Eine Landstraße, die gerade frisch geschottert
worden ist. Eine Dampfwalze müht sich ab, die Strahe
zu glätten. Plötzlich entledigt sich der Mann, der die Loko-
motive' lenkt, seiner Beintleider. Nanu, denll dcr Zu-
schauer wenn's dein Mann zu heiß wird, kann er doch
zunächst ?n Rock ausziehen. Der Arbeiter aber legt die
Hose sä<! 'lich zusammengefaltet auf den glatten Weg
vor seine .aschine, steigt auf und überfährt das Klei-
dungsstück dann zieht er, als ob nichts geschehen wäre,
scclenruhi» sein Beinkleid wieder an, nickt dem Zuschauer
freundlich z '"ld sagt erklärend: „Die Viejelfalte!"

— (Ei,'i> schwimmende Schwalbe.) Graf Wolfgang
zu Castell-Ril icnhausen schreibt von Schloß Seeläsgcn an
die Berliner Zeitschrift „Wild und Hund": Einen eigen-
tümlichen Vorgang beobachtete ich vor kurzem. Es war
an einem dieser schönen Frühlingstage um die Mittags-
zeit, als ich am Ufer meines über 2000 Morgen großen
Sees spazieren ging. Dcr See ist von zahlreichem Wasser-
wild und Schwänen belebt. Es fiel mir auf, daß einer
der Schwäne neugierig einem dem Ufer zuschwimmende»
„Etwas" folgte. Ich nahm an, daß es eine Wasserratte
oder ein Otter sei. Als der Schwan und das „Etwas"
sich ungefähr bis auf 30 Meter dem Ufer genähert hatten,
tonnte ich zu meinem größten Staunen erkennen, daß es
ein kleiner Vogel war. Man sah nur den .Kopf und die
Spitzen dcr Flügel, die in rudernder Bewegung waren.
T >r Schwan folgte dem Vogel in einer Entfernung von
u^efähr zwei Metern. Als letzterer am Ufer angekom-
men war, schwang er sich erschöpft auf einen kleinen Ast.
Nach einiger Zeit reinigte er sich von der Nässe; ich stand
ungefähr einen Meter von ihm nnd fah mit voller Deut-
lichkeit, daß es eine Rauchschwalbe war. Nachdem die
Schwalbe sich auf dem Lande in Sicherheit gebracht
hatte, zog der Schwan wieder rnhig feiner Wege, fo daß
mail ^en Eindruck hatte, als ob dcr Schwan die kleine

Schwalb? auf dem Wasser beschützt hätte. Den ganzen
Vorgang konnte ich wenigstens auf 100 Meter im Wasser
verfolgen. -^ Da ich noch niemals gehört habe, daß eine
Schwalbe schwimmen kann, so wäre es interessant zu er-
fahren, ob eine derartige Beobachtung schon einmal ge-
macht worden ist,

^ ( I m Zimmer liesst Ganghofer.) I m „Prager
Tageblatt" ist folgende Schnurre zu lesen: Eine lustige
Geschichte spielte sich diesertage in einem Karlsbader
Kurhause ab. Der Hausherr erhielt von befreundeter
Seite Gnnghofcrs Werke in einer Prachtausgabe geliehen
und ließ das Werk in seine Wohnung bringen. Er ver-
ständigte seine Gattin hicvon mit den Worten: „ I m
Zimmer liegt der G^mghofer, sei vorsichtig!" und verließ
das Haus. Als er gegen Mittenlacht zurückkehrte, fand er
seine Frau verschlafen im Garten sitzen. Noch bevor er
sie fragen konnte, warum sie zu so später Stunde noch
wach sei, rief ihm diese erregt zu: „Der Teufel soll den
Ganghofer holen, jetzt warte ich hier seit halb 8 Uhr und
dcr Mensch gcht nicht aus dcm Zimmer heraus."

^ Wie ein Zeitungsmann stirbt.) Vor einigen
Tagen hat bei Stamford, im amerikanischen Staate
Connecticut, ein schweres Eisenbahnunglück stattgefun-
den, bei dem 35 Menschen den Tod fanden und über
hundert schwer verletzt wurden. Unter diesen befand sich
auch ein Redakteur der „NewlMk World". Er wurde
tödlich verletzt, mit gebrochenen Glicdmaßen und ein-
gedrückter Brust unter den Trümmern hervorgezogen.
Seine Augenblicke warcn gezählt. Er hatte aber noch so
viel Kraft, die Umstehenden zu bitten, so rasch als mög-
lich seine Zeitung von dein Unglück zn benachrichtigen
und sehr viel Einzelheiten dabei anzugeben. „Berichten
Sie, bitte, dem Blalt, daß der körperliche Zustand seines
Korrespondenten es leider nicht gestatte, seine Pflicht
weiter auszuführen. Die Ausgaben wollen Sie meiner
Geldbörse entnehmen." Nach diesen Worten verschied er.
Seine Ncwyorter Kollegen gedenken ihm, der ein Muster
aufopfernder Pflichterfüllung gewefen ist, ein Denkmal
zu errichten.

— (Mama Suffragette.) Also, wenn der Papa
heute nach Hause kommt, fragst du ihn, ob er für das
Frauenstimmrccht ist. Wein er nein sagt, haust du ihm
ein paar runter!

Lotlll- und Proviuzial-Nachrichtcn.
Das Sauitätswcsen in Laibach vor hundert Jahren.
Vorgetragen im Verein der Ärzte in Kram am 12. Juni vom

Primarius Dr. V. Gregoriö.
(Forschung.)

D a s l. k. K r i m i n a l s t r a f h a u s am Kastell
hat eine gut eingerichtete Krankenanstalt für 26 Kranke,
ein größeres für Männer, ein kleineres für Weiber. Die
Abtritte beider Abteilungen waren früher durch eine
Scheidewand getrennt, hatten aber einen gemeinschaft-
lichen Schlauch, welcher Anlaß zu Kommunikationen ge-
geben haben soll. Die Ordinationsvisite wird von einem
Arzte und einem Wundärzte wöchentlich dreimal be-
sorgt. Die Wohnung, Kleidung, Nahrung und Beschäfti-
gung dcr Sträflinge ist im Verhältnisse zu der son-
stigen Lebensweise derselben so geartet, daß mehrere
bald nach ihrem Austritte sich nicht scheuen, der strafen-
den Gerechtigkeit abermals in die Hände zu fallen, um
einer solchen Vcrpflegungsart teilhaftig zu werden.
Allein die ungünstigen Verhältnisse des Inquisitions-»
Hauses am Froschftlatz, in welchem die Sträflinge bis
zur Fällung des Urteils, im Durchschnitt kaum weniger
als ein Jahr zubringen, legen den Grund zu den so

verderblichen Gefängniskrantheiten: Skrofeln, Skorbut,
Abzehrung usw,, welche jährlich nicht eine unbedeu-
tende Anzahl von Strafhauslranken dahinraffen.

An einem im Verhältnis zu der Zahl der Pflege-
bedürftigen hinreichenden Siechenhause fehlt es noch
immer, denn die 42 in ihrem Versorgungshaufe bloß
wohnenden Institutsarmen, deren Zahl sich auf 700 be-
läuft, und die von 121 Spitalsftfründnern im Zivilspi-
tnle ebenfalls bloß mit der Wohnung bctcilten 17 alten
Weiber können noch nicht als Beweise einer vollständi-
gen Siechenversorgung angesehen werden. Zufolge Gnber-
nialverordnung vom 15. März 1834 hat man statt eines
vollständigen Siechenhauscs das Proicll eines Arbeits-
hauses aufgefaßt, das im Wege der Subskription in
Kürze zustande kommen soll. Jedenfalls dürfte eine
solche Anstalt, dcr Zahl der Siechen vorbauend und die
Halbsiechen angemessen beschäftigend, einem vollständigen
Siechenhause vorzuziehen fein.

Die Anstalten, welche unter dcm Namen „Zivi l -
fpital" vereinigt find, werden in drei Klassen einge-
teilt: l.) Staatsanstalten (Irrenhaus, Gebärhaus,
Findelhaus, Klinik); 2.) Lokalanstalten (Krankenhaus,
Armcnhausstiftung; 3.) Privatanstalten (Graf Lmberg-
sche Armenstiftung, Hofpitalftiftung, Bürgcrfftitalstif-
wng).

Die Leitung diefer Anstalten wurde nach der Re-
okknpation einem Direktor unter der unmittelbaren Auf-
sicht der Landcsstelle zugeteilt und nacheinander von dem
k. k. Krcisamte in Laidach, von dem Prolomedilus, von
einem Gubcrnialsekretar und dein Kreisärzte versehen.
Als letzterer, nachdem manges ,licht nach seinem Wunsch
ging, auf die Dircktionsstellc resignierte, wurde diese wie-
derholt an das k. k. Kreisamt übertragen. Die Direktion
führt gegenwärtig dcr k. k. Gubcrnialrat und Kreishauftt-
mann: das Referat der Direktion wird bald von einigen
nichtärztlichen Konzevtsbcamte» der gedachten Behörde,
bald von dcm Kreisärzte versehen. Das auf 300 fl. fest-
gesetzte Gehalt des Direktors wurde auf 200 fl. herab-,
gesetzt. Der Direktor hat eine besondere detailliere I n -
struktion im allgemeinen, in Rücksicht auf das Disziftli-
narwcscn, aus die ökonomischen Gegenstände, in ärztlicher
und wissenschaftlicher Hinsicht.

Die schriftlichen Geschäfte dcr Zivilspitalsdirektion
werden jährlich in etwa 600 Nummern abgetan, und er-
fordern täglich einen Aufwand von zwei Stunden für
das Protokoll und Konzept, Kommissionen nehmen im
Durchschnitt beinahe zwei Tage in der Woche in An-
spruch — den ärztlichen Dienst versehen ein medizinischer
und ein chirurgischer Primarius, mit je e i n e m Assi-
stenten, ein Primargeburtshelfer mit einer Smtalsheb-
amme und einer Helferin, hieher gehören noch sechs
Wärter und acht Wärterinnen sowie mehrere Prakti-
kanten.

Das Verwaltungsftersonale besteht aus einem Ver-
walter und einem Kontrollor (Gehalt 600 fl,, sreic Woh-
nung, zehn Klafter Holz und Licht), aus einem Tag-
schreibcr, einem unbesoldelen Kanzleiftraktikanten, dem
gemeinschaftlichen Oberwaisenvater für die Triester uno
Laibacher Findlinge (Gehalt 500 fl., Neiseftaufchale
370 fl,). Hiezu gehören noch ein Portier lM'halt 100
Gulden) und ein zugleich den Mesnerdienst an der Sfti-
talskirchc versehender Hausknecht. Die geistlichen Ver-
richtungen werden von den Franziskanern gegen eln«,
Entschädigung von 100 fl. jährlich versehen.

Die Amtsgeschäfte der Verwaltung sind: die Evi-
dcnzhaltung des Personalstandes, des Nau- und Mate-
rialwesens, das Kassa- und Rechnungswesen, verschie-
dene Amtsberichte.

(Schluß folgt.)

Das Nachbarhaus.
Roman von A . <A. G r e e n .

Autorisierte Überfehung.

(63. Fortsetzung.) (Nachwill verboten.,

Diese Tatsachen waren:
Erstens: ein Wäschestück der Toten war am Rücken

eingerissen. Die Wäsche war aber ganz neu, folglich mußte
an diesem Stück heftig gezerrt worden fein. Bei einem
bloßen Kampf wäre es aber schwerlich so weit cinge-
rissen.

Zweitens: die Schuhe der Toten waren die einzigen
Artikel, die nicht von dcr Firma Altmann kamen. Als
Frau James Pope ihre ganze Bekleidung wechselte,
waren gerade nur die Schuhe nicht umgetauscht worden.
Konnte man diese Tatsache nicht damit erklären, daß die
Banknoten bereits in den Schuhen eingenäht waren?

Drittens: die Flüchtige, die alle Ursache hatte, nicht
aufzufallen, lief ohne Hut und Handschuhe fort, ob-
gleich ein zweiter Hut und ein zweites Paar Handschuhe
Im Hanse waren. Zuerst hatte ich es mir so erklärt, daß
f.e befürchtete, mit dem bunten Hut noch mehr aufzu-
fallen als ohne Hut. Aber diefe Erklärung hatte mir
gleich nicht genügt, und jetzt befriedigte fie mich noch
weniger.

Viertens: hatte nicht das Mädchen die Worte ge-
sprcchen: „O! wie kann ich sie anrühren! Sie ist ja tot!
Ich habe noch nie eine Leiche berührt!"

Ging daraus nicht klar hervor, daß dieses junge,
anscheinend so empfindliche schwache Mädchen die Kleider
nach dcm Tode der Frau umgetaufcht hatte?

Dieser Gedanke, und was sich weiter daraus ergab,
war ja schrecklich! Hatte sie cs über sich bringen können,
die Tote umzukleiden, so mußte ihr Wunsch, sich zu ver-
bergen, übermächtig gewesen sein. Und das konnte nur
der Fall sein, wenn sie das schreckliche Verbrecheil selbst
begangen hatte. Aber Howard? — Seine Handlungs-
weise blieb noch immer gleich unerklärlich. Doch ich
konnte auch jetzt nicht an seine Schuld glauben. I m Ge-
genteil, seine Unschuld schien mir jetzt noch deutlicher
erwiesen zu sein als vorher. Denn wäre er mit oder ohne
Absicht am Mord seiner Frau schuld gewesen, hätte er
dann seinen Helfer so plötzlich verlassen, ohne dafiir zu
sorgen, alle Spuren, die einen Verdacht hätten auftom
men lassen, zu beseitigen? Hätte er diese Sorge allein der
Frau überlassen? Nein, die Annahme schien wahrschein-
licher, daß das Verbrechen nach seinem Fortgang geschay,
und dah er die Identität seiner Frau leugnete, weil er
nichts von ihrer Anwesenheit im Hause wußte. Da die
Kleider erst später umgewechselt wurden, glanbte er, das
Opfer an den Kleidern erkannt zu haben. Er war viei«
leicht wirklich im guten Glauben gewesen, als er sie nicht
erkennen wollte. Diese Annahme war durchaus nicht un-
wahrscheinlich nnd erklärte vieles in Howards Beneh-
men, was sonst rätselhaft blieb.

Aber die Ringe? Weshalb konnte ich die Ringe nicht
finden? Waren meine Verinutungen richtig, fo nn«ßte die
Frau diesen Beweis ihrer Schuld bei sich haben. Und
doch hatte ich jedes Plätzchen im Zinnner erfolglos ab-
gesucht! Dieser eine Mißerfolg ärgerte mich sehr. Um
meine Gedanken etwas von dieser Angelegenheit abzu-
lenken, nahm ich das Strickzeug, das in Ruth Olivers
Arbeitskörbchen lag, und begann zu stricken.

Ich hatte kaum zu arbeiten begonnen, als eine un-
nihige Bewegung der Kranken mich wieder zu ihrem
Bett treten ließ; Ruth Oliver hatte sich aufgerichtet und
schaute mich nicht mehr mit leidendem, sondern mit angst-
erfülltem Blick an.

Tun Sie das nicht! stöhnlc sie und wies mit zittern-
der Hand auf meine Arbeit. Das Klappern der Nadeln
kann ich nicht vertragen! Bitte, legen Sie die Arbeit weg!
Bitte, legen Sie sie rafch weg!

Sie war so erregt, ihre Nervosität schien so groß
zu fein, daß ich ihrem Wunsche augenblicklich willfahrte.
Wenn mich auch ihr Verbrechen mit Abscheu erfüllte, so
wollte ich doch nichts tun, was sie unnötig gequält hätte.
Als ich das Strickzeug beiseite legte, sank fie wieder zu-
rück, und ein Seufzer der Erleichterung kam von ihren
Lippen. Bald war sie wieder ganz ruhig, und meine Ge-
danken kehrten zu dem allen Thema zurück. Die Ringe!
Wo waren die Ringe? Würde es mir gelingen, sie zu
finden?

S e c h s u n d z w a n z i g s t e s K a p i t e l .

Um sieben Uhr morgens schlief meine Patientin so
ruhig, daß ich keine Gefahr darin sah, sie einen Augen-
blick allein zu lassen. Ich ließ Fräulein Spicer sagen,
daß ich in die Stadt müßte, um einiges Wichtiges zu
erledigen, und bat dann das Stubenmädchen, bei Ruch
Oliver zu bleiben. Man brachte mir das Frühstück, und
gleich darauf verließ ich das Haus, um Herrn Gryce auf-
zusuchen,

(Fortsetzung folgt.)
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** Feier des fünfzigjährigen Bestandes des Laibacher
Deutschen Turnvereines.

„Ohne Begeisterung wirb nichts Rechtes zuwege ge-
bracht!" Dieser schöne Wahrsftruch gewinnt besonders
bei Gedcntfestcn erhöhte Bedeutung, da ja ihr Erfolg
von der Begeisterung aller Beteiligten abhängig ist.
Beim Anblicke des voll besetzten Zuschaucrraumcs im
Kaiser Franz Iosefth-Iubiläumsthcater am Abende der
Festvorftellung gewann man die Überzeugung, daß die
richtige empfängliche Stimmung vorhanden sei. Das
elektrische Licht schien heller zu strahlen, Frauenschön-
heit und Mädchenanmut gab in dem eleganten Rahmen
des schmucken Kunsttempels ein gar liebliches Bild, und
mit freudiger Erwartung sahen die Besucher den kom-
menden Ereignissen entgegen.

Die Musikkapelle des Infanterieregiments Nr. 27
unter der trefflichen Leitung ihres Kapellmeisters Herrn
Anton Edlen von Z a n e t t i eröffnete mit den fröhli-
chen festlichen Klängen der „akademischen Fcstouvertüre"
vom Vrahlns die Vorstellung des Festspielcs „Turnbilder
aus Vergaugenheit und Gegenwart" von Dr. I . I .
B i n d e r , dessen Inhalt wir bereits skizzierten und cha-
rakterisierten. Die Aufführung, vom Herrn Regisseur
F ü r s t mit ebensoviel Verständnis wie Fleiß gewissen-
haft vorbereitet, entsprach dem Haupterfordernis einer
guten Vorstellung: Es gelang, die Stimmung auf der
Bühne festzuhalten, Stimmung im Zuschauerraumc zu
erwecken und zu steigern und den Erfolg zu besiegeln. Das
Publikum gab begeistert der freudige»» Überraschung Aus°
druck, die ihm in so reichem Maße der schöne Abend bot,
und die Beifallsstürme, die jedem Aufzuge folgten, ehrten
m beredter Weise den Dichter und die Darsteller.

Mit Liebe und Verständnis kamen alle Mitwirken-
den den Absichten des Dichters entgegen, denn nicht nur
die Schönheit der Sprache kam durch edle Deklamation
zur Wirkung, sie charakterisierten auch die Gestalten des
Festspicles und es wirkten diese daher natürlich und
überzeugend. Eine beachtenswerte schauspielerische Be-
gabung bekundete der Darsteller des I a h n . Mit einer
Untcrströmung von Herzcnswärme sprach aus seiner ehr-
lichen, von echt männlicher Würde getragenen Sprache
die Begeisterung des überzeugungötreuen Mannes, seine
Liebe zum Volke, seini Hoffnung aus den Sieg der guten
Sache. Herr F ü r s t charakterisierte mit gewohnter schau-
spielerischer Intelligenz, edlem Pathos und warmer I n -
nerlichkeit in der Sprache die Rollen des Friesen und in
trefflicher Maske die Gestalt deß Anastasius Grün.
Schlicht und würdevoll gelangten die Rollen dcs Uhlano,
mit feurigem jugendlichen Überschwange des Maßmann
und Dürre, mit biederer Treuherzigkeit der Vormann,
Vietinghoff und Eisele, des Herolds und Knaben zu».
Geltung.

Frisches, fröhliches Leben brachten d<e Aufzüge und
strammen Vorführungen der Turne? und Turnerinnen
auf die Bühne. Der Schlußreigcn, bei dem die Turner
mit Lampentulpen, die schmucken Turnerinnen mit Blu-
mengewinden ebenso malerische wie farbenprächtige
Gruppen bei wechselnder elektrischer Beleuchtung bilde-
ten, rief helles Entzücken hervor. Durch die Leitung der
turnerischen Vorführungen und Reigen erwarb sich Turn-
wart Herr Emil P o h l c ein besonderes Verdienst. Das
prächtige Schlußbild mit dem Scgensspruchc Anastasius
Grüns, das bei den Klängen der Volkshymnc eine weihe-
volle Huldigung bildet, wurde mit freudiger Begeisterung
ausgenommen.

^ Der Dichter des Festspicles, Herr Dr. I . I . B i n -
der, und Regisseur Herr F ü r s t mußten über stürmi-
sches Verlangen nach dem zweiten Aufzuge auf der Bühne
erscheinen und wurden durch Überreichung von Lorbeer-
kränzen ausgezeichnet.

Besondere Anerkennung gebührt schließlich Herrn
Josef .ft l a u er, der die stramme Fechterricgc, welche
ausgezeichneten Eindruck machte, leitete, und Herrn
K lementsch i tsch, der als Inspizient mit großer
Umsicht seines Amtes waltete.

Die Aufführung beehrten die Heren Landesausfchuß
Graf N a r b o , Landtagsaügeordneter Dr. E g c r, Hof-
rat 5 l l i m e n t , Amtsdirektor der Krainischen Sparkasse
Dr. Ritter von S c h o e p p l und viele Honoratioren mit
ihrem Vesuche.

Der Theatervorstellung folgte ein Festabend im fest-
lich geschmückten großen Saale der.Tonhalle, der sich fast
zu klein erwies, um die zahlreichen Gäste aus nah und
fern zu fassen. Der Sprechwart des Laibacher Deutschen
Turnvereines, Herr Direktor Artur M a h r , begrüßte
in herzlichen Worten die Versammlung, namentlich die
Herren Gras B a r b o , Dr. E g er und Albert S a -
massa, die das Ehrenpräsidium bildeten, Herrn Neichs-
ratsabgeordnelcn Dr. H e l d , die Vertretungen auswär-
tiger freundnachbarlicher Vereine aus Graz, Eil l i , V i l -
lach, Ferlach, Weiß-nfels, Gottschee, Trieft. Wien u. a.
die Vertretungen der Laibacher deutschen Schutz», Kunst-,
Sport- und geselligen Vereine, die Ferialverbindung
„Carniola" und die anderen Vertretungen deutscher Stu-
dentenschaft, die Ehrenmitglieder des Vereines, die Her-
ren R ü t i n g , R i c g e r , Dr. B i n d e r , M a h r , so-
wie die Gründungsmitglieder, den Vertreter der Presse,
Herrn Staatsbahninspcktor Julius Ritter O h m . I a -
n u s c h o w s k y und andere erschienene Gäste.

Rcichsratsabgeoroneter und Landesansschuh Graf
V a r b o würdigte die Bedeutung des Festtages, hob den
Wert der Pflege gesunder Volkskraft für die Wehrmacht
hervor und fchloß mit einem dreifachen Hoch auf Seine
Majestät den ssaise r, in das die Versammlung begei-

stert einstimmte, während die Musik die Vollshymnc in-
tonierte, die von der Versammlung stehend angehört
wurde. Ebenso begeisterten Anklang fand der Antrag
des Sprcchwartes, ein Huldigungöielegramm an Seme
Majestät den K a i s e r abzusenden.

Seitens der Fraucnorttzgruppe .,Südmarl" wurde
nun dem Vereine als Ehrengeschenk ein silberner Lov-
bcerlranz gewidmet, wobei das Gründungsmitglied Herr
D o r n i g Gegenstand besonderer Ovationen war.

Sprcchwar^Etesluertrcter Herr Dr. I . I . V i n d e r
gedachte der G^nduna, und Geschickte des Vereines und
der treuen Mitglieder, die den heutigen Festtag nicht er-
lebten, Über seinen Antrag ehrte die Versammlung ihr
Angedenken durch Erheben von den Sitzen; Sprecher er-
innerte dankbar an die Verdienste der Leiter des Ver-
eines aus den Zeiten der Bedrängnis, so des verstorbe-
nen Obmannes Ritter von S t ö c k l , wie dcs verdienst-
vollen ehemaligen Sprechwartes R ü t i n g , und schloß
mit herzlichen Dankesworten an die deutsche Bürgerschaft
und einem Heilgruhc an die Gäste von nah und fern.

Reichsratsabgcordncter Dr. H e l d begrüßte den
Iubelverein namens der Grazer Turnerschaft, Turn-
lehrer F r a n k e aus Villach namens der Leitung der
südösterreichischen Gaue, Dr. M a u r e r aus Ferlach
namens des Ferlacher Turnvereines, wobei er rühmend
die Verdienste des Ehrenmitgliedes Simon N i e g c r
hervorhob. Namens der Fcrialverbindung „Carniola"
sprach Herr Jurist Sch ley , namens der Schuluereins-
Ortsgniftpen Dr. B i scho f , namens des Nicycleklubs
Herr K astne r.

Vegrühungs- und Dankieden hielten ferner der Di-
rektor der Philharmonischen Gesellschaft, Herr Finanz-
Prokurator Dr. Pessiack, auf den Teutschen Turn-
verein, Herr Dr. Alfred M a h r aus Dr. B i n d e r, der
Sprechwart auf das Kommando und die Offiziere des
27. Infanterieregiments nnd dessen treffliche Musik-
kapelle.

Treffliche Vorträge der Musikkapelle des 27. I n -
fanterieregiments unter Leitung de» Militärkapellmeisters
Herrn Edlen von Z a n e t t i und dcs gemischten Chores
der Sängerrunde unter Leitung dcs Sangwartes Herrn
Josef K l a u er übten zündende Wirkung. Die kühnen
Leitergruppen von Mitgliedern des Turnvereines Vi l -
lach wurden mit Bewunderung bejubelt. Der anmutige
lteulenrcigen der Mädchenriege dcs Laibacher Deutschen
Turnvereines unter Leitung des Turnlehrers Herrn
Z i r n st e i n sand lebhaften Anklang. ^.

— (Das Herrenhaus) ist gestern nachmittags zu
einer Sitzung zusammcngctreten, welche der Vizepräsi-
dent Fürst F ü r s t e n b c r g mit einer vom Hause mit
dem wärmsten Äcifall aufgenommenen Glückwunschlund-
gebung anläßlich des Regierungsjubiläums Seiner Ma^
jcstät Kaiser W i l h e l m s einleitete.

! — (Ehrung.) Der lrainisch-küstenländische Forst-
vercin hat in der gestern auf der Insel Nrioni abgehal-
tenen 36. Generalversammlung sein Mitglied den Herrn
Propst Dr. Sebastian E l b c r t in Nudolsswert unter
großem Beifall einstimmig zu seinem Ehrenmityliede er-
nannt.

— (Militärisches.) Es wurden ernannt: der Oberst
Otto Verknot des Dragonerrcgiments Nr. 5 zum
Kommandanten der 13. Kavalleriebrigabe, der Oberst-
leutnant Moritz K r a n h des Dragonerregiments Nr. 15
zum Kommandanten des Dragoncrrcgiments Nr. 5;
zum provisorischen Landwehrbezirksfeldwebel der Stabs-
feldwebel Johann Sylvester M a r 5 oI des Landwehrin-
santerieregiments Laibach Nr. 27 beim Landwehr-Er-
gänzungsdezirkskommando in Laibach. —- Den Ober-
leutnanten Eugen E l s n c r dcs Infanterieregiments

^Nr. 7 und Eduard R z e m e n o w s k y von T r a u -
ten egg des Infanterieregiments Nr. 27 wurde das
Pilotcnabzeichcn verliehen. — I n das Verhältnis
„außer Dienst" wird versetzt der Leutnant in der Re-
serve Theodor Ritter von S c a n a v i des Dragoner-
regiments Nr. 5 als zum Truppendienst im Heere un-
tauglich, zu Lokaldienstcn geeignet (Aufenthaltsort
Win,). — Mit Wartegebühr wird beurlaubt der Ritt-
meister Ernst Graf M e r a v i g l i a - C r i v e l l i des
Landwehrulanen regiments Nr. '5 (auf ein weiteres Jahr,
Urhaubsort! Stockerau). - - Sterbefälle: Hauptmann
Viktor F r i t s c h des Landwehrinfanterieregiments Lai-
bach Nr. 27, am 5. Juni in Srednje.

— (Ernennung der Mitglieder in den Landes-
sanitätsrat für Kram.) Seine Exzellenz der Minister des
Innern hat den Professor der Hebammenschulc und Pr i -
mararzt der gynäkologischen Abteilung des Landeskran-
kenhauses Dr. Alfred V a l e n t a Edlen von M a r c h -
t h u r n , den Direktor dcs Elisabcth-Kinderspitales und
Gerichtsarzt Dr. Julius Schuster , den Primararzt
des Landeskrankcnhauscs Dr. Ivan I e n k o und den
Stadtphysikus Dr. Othmar K r a j c , sämtliche in Lai-
bach, zu ordentlichen Mitgliedern des Landessanitäts-
rates für Krain für die Dauer von drei Jahren ernannt.
— Der krainische Landesausschuh hat den Lanbesaus-
schußbeisitzer und praktischen Arzt Dr. Ivan Z a j e c
und den Prosektor des Landeskrankenhauses, Gerichts-
arzt Dr. Ivan P l e ö n i k als ordentliche Mitglieder
in den Landessanitätsrat für Krain neuerdings entsen-
det. Da nun alle Mitglieder für die neue dreijährige
Iunktionsperiode ernannt sind, fo wird sich dieser Fach-
rat demnächst konfrituicren.

— (Verzicht Einiiihria.-Freiwillia.er auf die Aus-
bildung zum Reserveoffizier.) Auf Grund der bisher ge-
wonnenen Erfahrungen über die Ausbildung der Ein-
jährig-Freiwilligen hat das Kriegsministerium, wie die

„Mi l . Korr." meldet, in einem kürzlich erschienenen Er-
lasse verfügt, daß die freiwillige Vcrzichtlcistung auf die
Ausbildung zum Reserveoffizier den Einjährig-Frei»
willigen jederzeit gestattet sei. Hingegen ist eine Auffor-
derung zum freiwilligen Verzicht unstatthaft. Die Be-
stimmung, wonach Einjährig'Freiwillige, die für die
seincrzcitigc Erreichung dcc Rescrveosfizicrs-Chargc un»
geeignet erscheinen, feilend der Truftpcnkommandoö von
der Ausbildung ausgeschlossen werden, bleibt jeldstver»
ständlich aufrecht. Einjährig-Freiwillige, die die Aus-
bildung zum Reserveoffizier nicht anstreben oder von
dieser Ausbildung ausgeschlossen werden, sind bei ihren
Unterabteilungen zu allen ihrer Charge entsprechenden
Diensten gleich der übrigen Mannschaft heranzuziehen.

— (Freie Stellen für Ruheständler.) Beim Trup-
pcnsftital in Pclerwardcin gelangt die Stelle des Ver-
wallungsöffizicrs zur Besetzung. Gesuche für diefen
mit dem Bezug einer Iahresremuneration von 1200 /v
verbundenen Posten sind im Dienstwege vorzulegen. —
Beim Äefestigungsbaudirettor in Lembcrg gelangt die
Stelle eines Archiv- und Manipulationsoffiziers zur
Besetzung. Zu Lolaldiensten geeignet klassifizierte Offi-
ziere des (Soldaten) Ruhestandes, die auf diesen Posten
reflektieren, haben ihre eigenhändig geschriebenen Ge-
suche mit Angabe des Alters, der Sprachlenntnissc und
einer kurzen Dicnstbcschrcibung im Dienstwege an das
Kriegsministerium bis 5i, Jul i zu richten. Remunera-
tion 180 X monatlich, emmaligc Übersicdlungsauslagcn
nach Lemberg werden vergütet. — Das Technische Mi l i -
tärkomitee benötigt für die Nechnungskanzlei einen Sub-
altcrnofsizier dcs Ruhestandes als Hilfskraft. Remune-
ration 100 X monatlich.

— (Einschreibungen und Aufnahmspnlfuna.cn für
die erste Realschnlllafsc.^ An der k. k. Staatsoberreal-
schule in Laibach findet die Einschreibung jener Schü-
ler, die im kommenden Schuljahre 1913/14 in die erste
Klasse einzutreten gedenken, Sonntag den 29. d. M. von
9 bis 12 Uhr vormittags statt. Die Aufnahmswerber
müssen von ihren Eltern oder deren Stellvertretern del.
Direktion vorgestellt werben und gleichzeitig den Tauf-
oder Geburtsschein und das Freaucntationszeugnis der
letztbesuchtcn Volksschule mitbringen. Die Aufnahmsprü-
fungcn beginnen Samstag den 5. Jul i um 9 Uhr vor-
mittags. Auswärtige Schüler können sich auch schriftlich
anmelden, wenn sie die verlangten Dokumente dem Ge-
suche beilegen und sich am Tage der Aufnahmsftrüfung
der Direktion persönlich vorstellen.

— (Die Aufnnli»nöprüfunn.cn für die erste Klasse)
im Sommcrtermine 1912/13 finden am l. k. Staats-
gymnasium mit deutscher Unterrichtssprache in Laibach

! (Noethovcngassc Nr. 7) am 7. Jul i von 9 Uhr vormit-
tags an statt. Hiczu haben sich die Schüler Sonntag den
6. Ju l i in Begleitung ihrer Eltern oder deren Stellver-
treter zwischen 9 und 12 Uhr vormittags in der Direk-
lionskanzlei zn melden und den Tauf- oder Geburtsschein
und das Frequentationszcugnis (Schulnachrichten) mitzu-
bringen. Das Weitere besagt die Kundmachung im Schul-
gebäudc.

— (Vau° und öffentliche Arbeiten.) Auf den
zwischen der Simon Gregor^gasse lind der Cesarja
Avgusta cefta liegenden Baugrmchen der Krainischcn
Sparkasse wurde in der abgelaufenen Woche mit den
Erdaushebungen begonnen. Daselbst werden drei Wohn-
häuser in dem dem Kaiser Franz-Ioseph-Iubiläumsthea-
ter glcichgehaltenen Baustil aufgeführt werden. Bei der
Josefilirche an der Elisabethstraße wird der Turm an-
geworfen und verputzt. Die beim Hause des Jg. Bank«
an der Martinsstrahe projektierten Maurerarbeiten wer-
den demnächst in Angriff genommen werden. Die projek-
tierten Nenovicrungsarboiten im Kolesiabad sind im
Zuge, desgleichen die Maurerarbeiten beim Auf-, bezw.
Zubau des Johann Mohorö an der Nadvojvodc Fri<°
derika cesta. Das Vierdeftotgebäuve der Puntigamer
Bierbrauerei an der Martinsstraßc ist vollendet. Das
Haus des I . Viöilj am Domplatz Nr. 14 wird neufassa-
diert und die diesbezüglichen Maurerarbeiten sind
seit acht Tagen im Zuge; das Haus Nr. 9 an der
Franz Iosefstrahe und die Tabakfabriksgcbäude an der
Triester Straße erhielten einen frischen' Anstrich. Auf
dem Burgftlatz hat der CaMcr Fr. Krapeö fin seine
Sommergäste eine provisorische Veranda aufgestellt. I n
Gradi^e wurde vor dem Haufe des Besitzers und Bäcker-
meisters Jean Schrey ein neues Trottoir hergestellt. Beim
Koliseumgebäude dauert die Verschüttung der oberen
Grube (Hofterrain) fort. x.

— (Der laufmännische Kranken» und Unterftützungs«
vcrein in Laibach) wird am 8. Jul i um halb 9 Uhr
abends im Sitzungssaale des Rathauses seine 75. or-
dentliche Generalversammlung abhalten. Die Tagesord-
nung ist aus dem in der heutigen Nummer unseres Blat-
tes enthaltenen Inserate ersichtlich.

— (Die „Glasbena Mntica") wird am 9. Jul i um
8 Uhr abends ihre ordentliche Hauptversammlung mit
der üblichen Tagesordnung abhalten.

— (Glastunft.) Wie bereits gemeldet, hat sich in
der Lattermannsallee in einer eigenen Schaubude der
Glaskünstler Louis M ü l l e r vorübergehend niederge-
lassen. Er kommt aus jenen industriereichen Gegenden
Thüringens und Sachsen-Mciningens, wo in großange-
legten Fabriken die verschiedensten Glasarten hergestellt
werden. Ungezählte Heimarbeiter verarbeiten das Glas
durch Anwendung von mineralisch-chemischen Zusätzen
zu verschiedenartig gefärbten oder farblosen massiven
Glasstäbcn ober zu Glasrühren mit verschiedener Roh«
rcnweite nnd stellen daraus die bekannten Gartenkugeln,
Puppen- und Tieraugen sowie den zierlichen Ehrist-
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baumfchmuck her, der in Form von Kugeln, Glocken, Bat«
len, Sternen u. ä. bestaunt wird. Die Glasftroduktion in
diesen Gegenden ist so groß, daß sie fast den ganzen Welt-
bcdarf deckt. Weil jeder Heimarbeiter in seiner häuslichen
Werkstatt so viele Gasgebläse eingerichtet haben muß, als
bei ihm mit der Glasarbeit Personen beschäftigt sind, j l ,
haben die dortigen Gasanlagen einen so großartigen Uiw
fang angenommen, daß sie den größten Anlagen der
Großstädte des Kontinents gleichkommen oder sie gar
übertreffen. Herr Müller zeigt, wie ohne Zuhilfenahme
von Instrumenten, Modellen und Formen, durch einzige
Inanspruchnahme des Mundes mit freier Hand aus ge-
wöhnlichem Glas die zierlichsten Niftpcs, Ziersiäschchen,
Vasen, Blumen, Rosen, ganze Blumensträuße, Blumcn-
und Obstkörbchen mit täuschend natürlichen Blumen und
Obst, Pilze, Vögel und Tiere aller Art, gange Iagdstückc,
wie Filigrunwerke, zierliche Spinnrädlein und ulkige
Scherzstückc geblasen werden und wie man aus ganz ge-
wöhnlichein Fensterglas die zarteste Glasseide spinnen
kann, die sich schmiegsam und weich zu Büscheln für Hut-
schmuck zusammentun, zu Schlipsen, Damengürteln, Tisch-
decken u. ä. weben und flechten läßt. I n feinem Heimats-
orle soll der dortige Gesangsverein schon zwanzig Jahre
ein aus. solcher Glasseibe gewebtes Vereinsbanncr füh-
ren. Herr Müller, der als konkurrenzloser Glaskünstler
auf der Industrieausstellung in Luxemburg 1912 mit
einer goldeneil Medaille ausgezeichnet wurde, bringt es
fertig, in der kürzesten Zeil einen beliebig gewünschten
Gegeilstand der oben angeführten Formen vor den Augen
der Zuschauer herzustellen. — Das Glassftinnen erweist
slcl) dein Zuschauer als ein denkbar einfachster Prozeß.-
das Ende einer massiven Glasstange wird über der
Flamme fortwährend erhitzt, vom erhitzten und geschmei-
dig gemnachtcn Ende ein Faden abgezogen und über ein
geschwind rotierendes Nad mil einem breiten Fangrad
geleitet. Versteht es der Schmelzer, das in Anspruch ge-
nommene Glasende fortwährend genügend geschmolzen
zu erhalten, so ist auf dem Spulrad in der kürzesten Zeit
eine dichte Slrähncnlage von feinsten, elastischen, nicht
leicht brechlichen seidenartigen Glasfäden aufgespeichert,
die strähnenweisc abgenommen und dem Glasweber aus-
gehändigt werden, damit dieser daraus, als wären es
Woll- oder Seidenfäden, das herzustellende Schmuck- oder
Gebrauchstück webt. I n Thüringen werden auf handlicher
eingerichteten Glas-Spinnmaschinen in gleicher Weise
in der Minute über 5000 Meter Glasseide erzeugt.

— (Eröffnung der Onmibuslinie Feiftrw'Wochei-
ner Tee.) Um dem allgemeinen Wunsche nach einer bil l i-
gen und guten Kommunikation von der Station Wochei-
ner Fclstrih zum Wocheiner See zu entsprechen, wird
auch heuer eine vom Landesverbände für Fremdenver-
kehr in Krain subventionierte Omnibuslinie ab 29sten
b. M. eingeführt werden, die mit soliden Omnibuswagen
verkehrt und folgende Stationen haben wird: Vahnhof-
Wocheiner Fristritz, Hotel St. Johann, Hotel H l . Geist,
Hotel Zlatorog. Die Fahrpreise zu diesen Stationen
sind: 60 /< St. Johann, 70 k Hl . Geist und 1 X Hotel
Zlatorog. Vorläufig werden die Omnibusse dreimal täg-
lich, und zwar um 8 Uhr 50 Min . früh, 10 Uhr 35 Min .
mittags und 2 Uhr 10 Min. nachmittags von Wocheiner
Feistrih abgehen. Die in der Früh abgehenden Züge ha-
ben in Feistrih an diese Omnibuslinie Anschluß. Die
Rückfahrt erfolgt über die genannten Stationen auch drei-
mal täglich, fo daß der Besuch der herrlichen Wochein zu
jeder Tageszeit möglich ist. Der Landesverband für
Fremdenverkehr hat für diefe Omnibuslinie auch eine
genaue Fahrordnung nebst Fahrpreisen herausgegeben.
Die Omnibuslinie hat den Zweck, den Ausflüglern die
Fahrt zu verbilligen, aber auch die Kurgäste der ein-
zelnen Wocheiner Hotels durch eine bequeme Kommuni-
kation zu verbinden und hiemll das gesellschaftliche Leben
in der Wochein zn heben. — Die Omnibuslinle wird bis
8. September l. I . in Betrieb sein.

— (Schulbaute«.) I n Moste bei Laibach wurde dic-
sertage mi,t dein Bau des neuen Schulhauses (Vaufirnm
I v . Ogrin) begonnen. Beim Bau des neuen Schulge-
bäubes in Mav<Me bei Krainburg (Bauflrina Alois und
Val. Accetto) sind die Maurerarbeiten bereits über die
Parterreräume angelangt. Der Rohbau soll bis zum
Spätherbst? fertig und unter Dach gebracht sein; im
nächsten Frühjahr wird das Gebäude angeworfen, ver-
putzt und getrocknet werden. x.

— (Die ersten Pfirsiche) wurden gestern auf den
hiesigen Markt gebracht. Das Kilo kostete „nur" 1 X
60 k. lcs—.

— (Selbstmordversuch.) Am verflossenen Samstag
hat sich der 37 Jahre alte in der Zimmennannsgasse 3
wohnhafte städtische Arbeiter Varthelmii PozaiSek an
der Vrühl erhängt, wurde jedoch von zwei vorbeigekom-

menen Männern gerettet. Der verhängnisvolle Strick
wurde nämlich rasch durchgeschnitten und so der geplante
Selbstmord vereitelt. Ein energischer Fußtritt des Ret-
ters brachte den Selbstmordkandidatcn wieder zur Be-
sinnung, so daß er beschämt und ohne ein Wort zu sagen,
nach Hause abging. !«.—.

— (Ausgrabung von menschlichen Gebeinen.) Der
Auszügler Franz Nadele? aus Wrinhof, der mit del
Sandgewlnnung aus dein Felde „Aarvinski hrid" bei
Gotendorf, Bezirk Rudolfswott, beschäftigt ist, stieß am
18. d. M. aus ganz vermorschte menschliche Gebeine und
grub sodann mehrere Schädel un5 Bwchenrcste aus. Sie
dürften von in dieser Gegend ^ur Zeit der türkischen
Kriege begrabenen Kombattanten herrühren. — Woiters
förderte der Keuschler Martin Bele aus Gotendorf in
der genannten Gegend etwa 20 menschliche Skelette zu-
tage. Unter den Bewohnern Gotcndorfs erhält sich die
Behauptung, es sei daselbst vor Jahrhunderten ein
Schloß gestanden, das zu Kriegszeiten vom Feinde zer-
stört worden sci. II.

— (Von einem Automobil überfahren.) Dieser-
tagc wlirde der 58 Jahre alte Knecht Andreas Frank
aus Prem, als er auf der Reichsstraße gegen Illyrisch-
Feistritz ging, von einem Automobil überfahren und
so schwer verletzt, daß er ins Krankenhaus nach Adels-
berg überführt werden muhte.

— (Unfall dnrch eine fchene Kuh.) Die 22 Jahre
alte Magd Anna Gr<"ar in Dom^alc fuhr vor einigen
Tagen mit einem Wagen, dem eine Kuh vorgespannt
war, aus der Reichsstraße gegen die Eisenbahnstrecke.
Vor einem herannahenden Zuge wurde die Kuh scheu
und bog mit dem Wagen seitwärts ab. Die Gr5ar wollte
sie aushalten, geriet aber beim Abspringen unter den
Wagen, wobei ihr das rechte Bein gebrochen wurde.

— (Ein schwerer Unfall.) Der 21 Jahre alte Arbei-
ter Franz Vre^ar war vor einigen Tagen in Tersain
mit dem Abladen von Telegrafthenstangen beschäftigt.
Als er allein eine Telegraphenstange heben wollte, glm
er aus und stürzte zu Boden, wobei ihm die Stange
ans den Kopf fiel und ihn lebensgefährlich verletzte.

^ (Tot aufgefunden.) Am vergangenen Freitag
nachmittags wurde der 24 Jahre alte Arbeiter Franz
Dobe aus Höflein auf dem Gemeindewege in der Nähe
von Nigaun tot aufgefunden. Er dürfte einem Herz-
schlage erlegen fein.

— (Abgiinffiss.) Wie man uns mitteilt, oerließ der
22 Jahre alte Karl Cos aus Lucinico am 1. Jänner
1913 ohne Wissen seiner Eltern heimlich das Hans und
ist seit dieser Zeit abgängig. Er ist etwas geisteskrank
und hat sich in letzter Zeit öfter geäußert, er werde seinem
Dasein durch Ertrinken ein Ende machen. Es ist daher
nicht ausgeschlossen, baß sich Cos doch das Leben ge-
nommen haben dürfte. Cos war zuletzt in der Fabrik in
Podgora beschäftigt, ist ziemlich groß, mager, hat blonde
Haare, einen Schnurrbartanflug, war bei seinem Ab-
gehen mit einem grünen Anzüge, schwarzen Hute und
schwarzen Schnürschuhcn bekleidet. Er besitzt keinerlei
Dokumente.

— (Eßbefteckdiebftahl., I n der Nacht zum 21. d.
schlich sich ein bisnun unbekannter Dieb vor der Tor-
sperre in das Kurhotcl des Fürsten Karl Auersfterg ill
Toplitz in Unterkrain ein und entwendete darans elne
silberne Eßbesteckgarnitur, bestehend aus je 70 Stück
Messern, Gabel« und Löffeln, dann eine Literflasche Rum
und ein Einschreibebuch. Sämtliche Stücke des Eßbesteckes
tragen die eingepreßte Bezeichnung „Bad Täplitz". Der
Gesamtwert der gestohlenen Sachen beträgt bei 600 X.

— (Ein diebischer Knecht.) Der 16 Jahre alle
Jakob Pistor war seit zwei Monaten beim Nesther Jak.
Lavti^ar in Kronau als Knecht bedienstet und stahl
während diefer Zeit feinem Dlenstgeber nach und nach
ein Paar noch neue Schnürschuhe, ein Paar Röhrensrie-
fcl und eine silberne Remontoiruhr samt Silbcrkette,
welters einer dort bediensteten Magd 3 Kronen Bargeld.
I n seinem Besitze wurde auch ein Nachschlüssel vorge-
sunden.

— (Ein Giuschlcicher.) Am vergangenen Donners-
tag schlich sich der 25 Jahre alte Vagant August Novak
aus Gradi^e, Bezirk Littai, unbemerkt ins Haus des
Besitzers Anton Korilnik in Lukowitz und entwendete
eine Nickelweckenlhr, ein Männcrhemd und ein Paar
Augengläser in SUberfassnng. Die gestohlene Uhr ver-
kaufte er sodann in Kozarje.

— (Verstorbene in Laibach.) Enn'lia Vole, Kauf-
tnannsgattin, 36 Jahre; Maria Schober, Großgrund-
besitzersgattin, 50 Jahre: Anna Veterac, Arveitermtoch-
ter, 1 Jahr; Anna Prestl, Eisengießersgattin, 54 Jahre.

— lWochenviehmartt in Laibach.) Auf den Wochen-
vichmarkt m Laibach am 18. d. M. wurden 115 Pferde,
142 Ochsen, 44 Kühe, 15 Kälber und 304 Nutzschweine
aufgetrieben. Darunter befanden sich 120 Schlachtrin-
der. Die Preise notierten für Mastochsen mit 90 bis
98. für halbfette Ochsen mit 84 bis 88 Kronen für
100 Kilogramm Lebendgewicht.

— i,,T>er Löwenjägcr.") über diesen Sensations,
fi lm schreibt die „Kinematographischc Rundschau":
„Selten wohl wirb man Gelegenheit finden, fo herr-
liche Löwen vor feinen Augen erlegt zu sehen, wie es
diese Prachttierc sind, die in dem Gaumont^Drama
,Der Löwenjäger' geschossen werden, Das ist ganz gewiß
kein. Dressurakt. Das Todeszucken, das Brechen ihres
Auges muß jeden packen. Das ist das Sterben einer Ma-
jestät. Wundervoll. Wenn man diese Mittel und Opfer
an Werten sieht, die gemacht werden, um den Fi lm der
Naturwahrheit nahe zu bringen, muß man dem Licht-
bild mit staunender Bewunderung zujubeln. Das sind
Errungenschaften. Solche Leistungen haben mehr aös
Eintagswert. ,Der Löwcnjäger' ist aber auch ein B i ld ,
das durch eine einfache, gesunde Filmfabel fesselt. Ge-
rade die Einfachheit der Vorgänge zu Beginn heb, die
Spannung in der Löwengrube zu elementarer Wirkung.
Der Augenblick, den die Frau des Löwenjägers in der
Falle verbringt, bah Hervorbrechen der Tiere, das
Nahen des Jägers, der durch das Pferd feiner Frau
alarmiert, ihre Hilferufe hört und die Gefahr ahnt,
ist der Beginn atcmrUibendster Spannung, die sich
ech nach den Meisterschüssen und dem Tobeszucken des
Löwenpaares löst. Der F i lm spricht selbst sir stch." -
Dieser F i lm ist von heute bis Donnerstag im hiesigen
Kino „ Idea l " bei allen Vorstellungen zu sehen.

— <Auftro.Antericana, Trieft.) Nächste Abfahrten
ab Trieft: Dampfer „Colmnbia" am 26. Jun i nach
Patras, Almeria, Las Palmas, Rio dc Janeiro. Santos,
Montevideo und Vuenos-Aw's. Dampfer „Oceania" am
3. Ju l i nach Neapel, Barcelona, Las Palmas, Rio de
Janeiro, Santos, Montevideo und Buenos-Aires. Damp«
fer «Canada" am 19. J u l i nach Quebec und Montreal.
Dampfer «Martha Washington" am 5. Ju l i nach Nen,^
tiork. Dampfer «Kaiser Franz Josef I . " am 12. Ju l i nach
Newyork.

— (Fremdenlifte.) I n Grado sind bis einschließlich
21. d. M. 4402 Fremde eingetroffen.

(Was die Ärzte sagen.» Unier den vielen Tausenden
von Attesten, die hervorragende Ärzte und Untversitäts-
professoren über Saxlehncrs natürliches Hunyadi Ianos
Bitterwasser abgegeben haben, und die im Ehrenbuch der
Budapestcr Wcltfirma zu jedermanns Einsicht vereinigt
sind, verdient jenes des Staatsraes Dr. v. G. in Stutt-
gart besondere Beachtung; es lautet nämlich wörtlich:
„,Hunvadi Ianos' hat sich mir mehr als irgend ein an-
deres Bitterwasser durch seine schon in kleiner Quan-
tität sehr sicher und schmerzlos eröffnende Wirkung be-
währt und speziell bei Kongestivzuständcn des Gehirns,
der Augen, bei Hyperämien der Leber, Gallensteinkoliken,
bei Gebärmutterlclden, bei Anlage zu Gicht als höchst
wirksam erwiesen. Der auffallend weiche und milde Ge-
schmack empfehlen es ganz besonders." 2334 8—1

Geschäftszettung.
— sAuögeftellte Vilder.) Der junge heimische Maler

P. H. G e r b i ö hat in Schwentners Schaufenster vier
von seinen im Kataloge der im Pavillon Iakopi6 vor
»kurzem eröffneten slovenischen Kunstausstellung ange-i
führten, aber nicht eingereiht gebliebenen sieben Nildem
ausgestellt. Die in Wasserfarben ausgeführten und mit-
telst Federzeichnung verschärften Landfchaftsbilbcr ver-
sinnbildlichen die vier Jahreszeiten. Den durch das Sujet
gebotenen Stimmungsgehalt unterstreichen als Staffage
hineinkomftonierte Vogelgestaltcn je eines Hähers, einer
Dohle, bezw. eines Naben. Die Bilder sind augenschein-
lich schtnuckhaft gedacht, erinnern an vie dekorative Mal-
kunst der Japaner, sind nicht frei von Mißverhältnissen
in der Tiefenfterspcltive und der Proportionierung der
Objekte, auch nicht ganz einwandfrei rücksichtlich der Far-
bengebung, zeugen jedoch, verglichen mit den Bildwerken,
die Herr Gerbi6 vor wenigen Jahren in einer der Lai?
bacher slovenlschen Kunstausstellungen hangen hatte, von
ganz entschiedenen Fortschritten. — I m Schaufenster der
«Narodna knjigarna" hat der akademische Maler I v a n
V a v f t o t i ' ? schon längere Zeit zu Verkaufszwecken
zwei Ölbilder ausgestellt, die bereits seit der Laibacher
Iubiläums-Kunstausstellung 1910 bekannt sind und eine
Zirruspause, bezw. einen Rinnweg zum Gegenstande
haben.

Klaren Kopf Starke Nerven

durch ständigen Genuß von „CERES-Apfelsaft". »412=1
CERES fördert die Bluterneuerung, frischt die Lebenskräfte auf, steigert die Tätigkeit von Magen und Leber, regt krlftig
den Appetit an, unterstützt durch den hohen Kalk- und Natrongehalt den Aufbau des kindlichen Körpers und gilt mit

Recht als natürliche Spannkran spendende Nervennahrung infolge selnee hohen Phosphorgehaltes.
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Telegramme
des l. l. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Die Wahlen in Trieft.
Trieft, 23. Juni. Bei den heute in Trieft vorgenom-

menen Gemeinderats-, resp. Landtagswahlen aus dem
ersten Wahlkörper wurden sämtliche 16 italienisch-liberale
Kandidaten gewählt, während im Territorium aus dem
gleichen Wtchlkörper sämtliche acht slovenisch-nationale
Kandidaten gewählt wurden. Der Wahltag verlief so-
wohl in der Stadt als auch in der Umgebung ohne nen-
nenswerten Zwischensall. Nach erfolgler Wahl von vier
Mitgliedern der Handelskammer wird sich der neue Ge-
meinderat, resp. Landtag folgendermaßen zusammen-
setzen: 61 Italienisch-Liberale (früher 58), 12 Slovenen
(wie früher) und 7 Sozialisten (früher 10).

Eisenbahnunglück.
Sarajevo, 23. Juni. Infolge Steinsturzes auf das

Bahngeleise entgleiste der Mostarer Pcrsonenzug bei
Prenj. Bei dem Unfälle kamen zwei Personen ums Leben,
mehrere Passagiere wurden verletzt.

Sarajevo, 23. Juni. Die beiden Opfer des Vahn-
unglücks bei Prenj sind der Ärarialsiskal Dr. Iaroslav
Husa und ein Heizer. Die Zahl der Verletzten beträgt 11,
davon drei schwer verletzt. Infolge der Entgleisung ist
die Lokomotive mit zwei Wagen eine steile Böschung
hinab in den Narentafluß gestürzt. Die Strecke wurde im
Laufe der Nacht für den Gesamtverkehr wieder frei ge»
macht. Der Materialschaden beträgt 90.000 X.

Die Lage auf der Balkanhalbinsel.
Belgrad, 23. Juni. Nach übereinstimmenden Nerich'

ten der serbischen Presse überreichte der russische Gesandte
von Hartwig bereits am letzlen Freitag der serbischen
Regierung die kategorische Forderung der russischen Re-
gierung, dcm von Kaiser Nikolaus angekündigten
Schiedsspruch ohne Vorbehalt und bedingungslos zuzu«
ftinnner. I m Laufe der Beratung des Mmisterrates asss
Samstag sei Ministerpräsident P a ^ - für die Annahm«
dieser Fc .»orung eingetreten, weil die Ablehnung des
Schiedsspruches einen Krieg mit Bulgarien unvermeid-
lich machen würde. Einzelne Minister wiesen indessen
darauf hin, ^aß die Annahme der Forderung mit dem
Aufgeben o, > serbischen Standpunktes gleichbedeutend
wäre. Kriegsminister General Bojanovi<^ verwies auf
die Stimmung in der Armee, die unter keinen Umständen
di« blutig eroberten Gcbiele preisgeben werde. Er lehnte
dlc Verantwortung für die etwaigen Folgen, die eine
Nichtbeachtung dieser Stimmung nach sich ziehen könnte,
ab und reichte seine Demission ein, der sich Iustizminister
PoliäevU' und Volkswirtschaftsminister Kosta Stojano-
viö cu:schlössen. Dcr auf diese Weise herbeigeführte prln>
zipielle Gegensatz innerhalb des Kabinettes veranlaßte
den Ministerpräsidenten Pa^u', dcm Könige die Demis-
sion der Gcsamtregierung zu unterbreiten. Der König be-
rief gestern nachmittags tn'n Präsidenten der Skup^tina
Andra Nikoliä und den jungradikalen Parteiführer Ljuba
Dävidovi<v Nikola hatte beantragt, daß angesichts der
ernsten Lage die SkuMina, die gegenwärtig vertagt ist,
konsultiert werden solle. Davidovi« habe der Ansicht Aus-
druck gegeben, daß das neue Kabinett neuerlich aus der
altradikalen Partei gebildet werden müsse, da sämtliche
oppositionellen Parteien jede Regierung bei der Vertrr-
tung der vitalen Interessen des Staates werktätigst untei^
stützen werden. I n politischen Kreisen wird die Haltung
des Kriegsminister einmütig gebilligt. Man glaubt in
diesen Kreisen, daß Ministerpräsident Pa^i6 nur dann
lm Amt verbleiben könnte, wenn er sich dcm vom gesam-
ten Volke mit seltener Einmütigkeit vertretenen Stand-
punkt anpaßt, da keinerlei Rücksichten, selbst die Rücksicht
auf d c Wünsche und Forderungen Rußlands, eine ser-
bische Regierung veranlassen dürfen, vitale Interessen
des Staates der Erhaltung freinder Sympathien zu op-
fern. Sollte indessen PaÄ<: bei feiner im Ministerrate ver-
tretenen Ansicht verbleiben, daß die bedingungslose Un-
terwerfung unter den russischen Schiedsspruch einem
Kriege mit Bulgarien vorzuziehen sei, dann erwartet
man, daß die Bildung des neuen Kabinettes dem bis-
herigen Minister des Innern Stojan Proti« übertragen
werben wirb, der sich auch bisher sir ein energisches Auf-
treten geyen Bulgarien eingesetzt habe.

Sofia, 23. Juni. Entgegen den in ewigen ausländi-
schen Blättern wiedergegebenen Darstellungen ist ble
„Agence tölsgrafthique bulgare" zu der Erklärung er»
mächtigt, das Ge^ov bei der Zusammenkunft in Cari-
brod dem Ministerpräsidenten Pa«i6 in Gegenwart Drit-
ter vorgeschlagen hat, den Bündnisvertrag samt Anhän-
gen veröffentlichen zu lassen. Wenn die Veröffentlichung
noch nicht erfolgt ist, so ist dies keineswegs auf einen
Widerstand Bulgariens zurückzuführen.

Mafsenttkrankungen in einem Regiment.
Osnabrück, 23. Juni. Wie von amtlicher Seite mit-

geteilt wirb, sind vom ersten Bataillon des 78. Infan»
terierestiments zirka 200 Mann an Kopfschmerzen, Er-
brechen und Durchfall erkrankt. I n Lebensgefahr befindet
stch niemand. Die Ursache der Erkrankungen würd« noch
nicht festgestellt.

Die Spanier in Marokko.
Madrid, 23. Juni. Gine offizielle Depesche des

OberfommMrs von Tetuan meldel, daß gestern eine

Kolonne auf das Gebiet von Burbon Euriach vorrückte,
wo sich zahlreiche Kabylen konzentriert hatten. Es kam zu
einem heftigen Kampfe, in dem die Spanier dem Feinde
eine vernichtende Niederlage beibrachten. Sie kehrten dann
in ihr Lager zurück. Die Spanier hatten 2 Tote und 35,
Verwundete, barunter mehrere Offiziere.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.
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nach wie vor unentbehrlich für eine rationelle Haut» u. Schön»
heitspflege. Tägl. Anerlenmmgsschr. k 80 d überall vorrät.

Kino „Ideal". Das neue Sensationsprogramm ent-
hält einen dramatlfchen und einen humoristischen Schla-
ger. Die erste Sensation ist das Löwenorama „Des Ü5-
wenjägers Meisterschuh" mit einzig dastehender Löwen-
jagd und Erleger eines Löwenpaares, hochinteressant.
Hochkomisch ist der Max Linder-ssilm M a z als Sports-
mann". Die übrigen Filme sind gut und folgende: Das
pittoreske Schweden (Relsefilm)- Augustin als Helden-
tenor (hochkomisch): Pathü-Ioumal. — Freitag „Das
Goldstück", Nordiskfilm. — Samstag: .Geschieden vom
Glück" mit Susanne Grandais. 2605

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
H e r z k a Leopold, Ingenieur, Einheitliches Verfahren

zur Bemessung einfach und doppelt bewehrter Platten und
Rippen im Eisenbctonbau, 15 2,—; Heere und Flotten aller
Staaten der Erde. 11. Iahrncmg 1912. X 2,40; E h r I e r
Anton, B a u e r A. <K G u t m a n n Nrlur, Glückliches
Eheleben, geb. K 3,60; H e r l i n a . Reinh., Diskrete Ant-
worten auf vertrauliche Franen. X 3.60; D u f f e y E. B..
Was die Frauen wissen sollten. Das einer Frau für die
Frauen. X 3,60; Geschichten von Hockenwanzel, K 1.50;
B e r l i n e r Dr . S., Renten und Anleihen, brosch. K 5.78.
geb. X 7,20; P i t a v a l M . R.. Die elektrochemische I i ^
duftne Frankreichs, lc 10.80; K o m m er e i l Dr . Otto,
Statische Berechnung von Tunnelmauerweri, Grundlagen
u. AlUvendung auf die wichtigsten Nelastungsfälle, K 14,40;
K o z ü l Josef, Grundlehren der Wahrscheinlichkeitsrechnung
als Vorstufe für das Studium der Fehlerausgleichung,
Schiehtheorie und Statistik, K 9,—.

Vorrätig in der Vuch-, Kunst» und vtusikalienhand»
lung I « . ». Klei»««tz» <t U«b. V««b«« in L«ib«ch, Kon»
«reßplah 2.

»

Angekommene Fremde.
Hotel „Glef<mt".

A m 2 3 . I u u i . Ritter v. Gutmanusthal, Gutsbesitzer,
Schloß Weixelstein. — v. Iemrich, l. u. l. Oberst, s. Tochter.
Nftram — Eger, Industrieller, Eisnern. — Zhuber v. Okrog.
Forstmeister, s. Geuluhlin. Nmödt. — Schadinger, Forstmeister,
(«ottschee. — Rieger. Direktor, Ferlaa). — Gragola, Verwalter,
Vrachenberg. - Staudingcr, Vetr»ebsleiter, Neumarttl. —
Schenl. l. u. l. Hauptmann; Nrobzly, Rsd., Wien. — Epstein,
Rsd.; Braunizer. Kontoristin; Edle v. ttrones.Marchland. P r i .
vate, Trieft. — Fr. Dr. v. Turtsanyi, Fr. Galli. s. Tochter. P r i .
date. Eger (Ungarn). — Dr. Steinbeis, Privat. Vremenberg,
— Nrlinson. Privat. Oxford (Ensslanb). 'auws, ttfm.. Bu>
baprst. — Zierold. Kfm., Roßbach. — Marasftin, Hambrusch,
ltflte., Pola. — Kleinlerchner, Kfm.; Hadwig«, Gemeinde«
beamter; Schaffier, lkonditor, Villach. — Florian, ttfm.; Baum»
gartner, Privat; Nchah, Friseur, Tarvis.

Gnmb H»tel Uni«».

Am 23, J u n i . Njegovlln; Hlutz, l. u. t. Oberstleutnant;
Lauer, l. u. l. GeneralstabS.Oberleutnant. Klagenfurt. — Ritter
Ripper, l. u. l. Oberst. Gürz. — Halali, l . u. l. Major; Potli.
Vorstand, Prag. — Hofmann, l. u. l. Oberleutnant; Nemenz.
Hrenn. Tvoboda, l. u. k. Hauptleute, Marburg. — Schwab,
ßriv.; Blühwcis, Rsd., Ngram. — Schmidt, Studenilova.

Prioate; Dukes, Rsd., Brunn. — Gorup, Priv.. Fiume. —
Edle von ltrones'Maschland, Trieft. — Baronin Berg. Florenz.
— Dr. Pir l , Kostelec. — Dr. Srrivan, Prag. — Nnzet, In>
genieur, München. — Sturso. Kaplan, Rom. — Neumann,
Grünwald. Nlühweis, Burger, Hirsche!. Rsde.. Graz. —
Schtade, Rsd., Leipzig. — Humarel, l. u. l. Rittmeister; Pruha.
Gauner, Rot, l. u. k, Hauptleute; Freiherr von Apfaltrern,
l . l. Statthaltereirat; Löbl, Priv.; Zangen, Bacher, Frauer,
Salonschel. Beran, Hochhäuser, Lobstein. Rsde., Wien.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

Z L M Ẑ  .« ..'^,.W

" 9 U . Ab. 3« 3̂  Ib 6 windstill heiter
24 l ? Ü. F. I 39 3! 11'1 NO. schwach z teilw. bew. > 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
17 1 ' , Normale 18 6'.

W i e n , 23. Juni. Wettervoraussage für den 24. Juni
für Steiermart, Kärnten und K r a i n : Ausheiterung. Gewitter»
neigullg. Temperaturzunahme, unbestimmte Winde mit wechseln»
der Stärke. — F ü r U n g a r n : Langsam steigende Tempera-
turerhöhlmg zu erwarten, stellenweise, eher im Süden und Osten,
mit Regen.

auB süßon Reinetten u. Mafohantker
Äpfeln gepreßt, 100 Liter K 18'— ver-
sendet ab hier per Nachnahme: Alois
2ö25 Carrara, Marburg a. D. 10-4

Teohn. Lehranstalt Bodenbaoh a. E. (Teoh-
nikum) . Vom 22. bis einschl. 29. Juni findet im Anstalts-
gobäude in Bodenbach, Graben 17, eine Auastollnng von
Schülorarboiton statt. Der Besuch i&t jederoianu kostonlos
gestattet. Ausgestellt werden Konstruktionszeichnungen mit
zugehörigen Berechnungen aus dem ges. Gebiete des Ma-
schinenbaueß, der Elektrotechnik, Hoch-, Tief- und £isen-
betonbaues sowie gesundheitstochn. Anlagen. Die Ausstel-
lung zeigt die Art und den Umfang d. techn. Wissens und
Könnens, welches auf der Anstalt erworben werden kann.
Besuchszeiten von 9 bis 12 und von 2 bis 5 Uhr, Sonn-
tagB von 9 bis 12 Uhr. 2579 a

Nom tiefsten Schmerze gebeugt geben wir allen !
Verwandten und Freunden die erschütternde Nach» l
richt, daß unser einziges, unvergeßliches Svhnchen l

Hlico
! heute den 24. Juni morgens im 7. Lebensjahre nach
! langem, qualvollem Leiden zu den Engelchen über-
l siedelt ist.
! Das Leichenbegängnis unseres geliebten Söhn»
! chens wird Donnerstag den 26. Juni um b Uhr
l nachmittags auf den Waitscher Friedhof stattfinden.

I Laibach.Rssenthal 154. St. V.

! Arcadiv Vonfioli «dele Vs»stoli. geb. «o la l j
> l . l . Adjunkt «lutter.
I Vater.
> Iolanda, «ianea
! Schwestern.

> S ta t t jeder besondere« Anzeige.
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Aktienkapital:

150,000.000 Kronen.
liMalalafao |«|«i Elili|tiOeaar aod
In linti - Urreit t fliwlbnog vn
ln#ttn, EikMipte r»a Waeaiala etc.

File der K. K. priv. Oesterreicbischen $* CreUstalt Nr Hail i d M e
in Laibach *WÜ Prešerengasse Nr. 50 . »•-•«»

Hosfsrvftn *

95,000.000 Kronen.
Kais, Verkaif a. talalmwg tu W K I
paalerin; Börsenorir«; Vftrwartao«
vis Dspit«; Safe-Dtputb: »Wt»c-

UsIratsKavtima tU,

finrse an derWiener Börse vom 83. Juni 1913.
Schlnflknra

Geld | Ware
A11&. 8ta»t8ehuld.

Pro«.
• <(Mjli-NoY.)p.K.4 Sf>6 82-66
e **/o J » .. P- V* 824t> 8I'66

(2 k. Bt .K.yjan. -JuI i )p .K.4 82-20 82-40
I ,, „ p. A.4 82-20 82-40

3 4a»/0B.W.Not.F6b.Ang.p.K.4-2 84'96 86 IS
Ja 4'2% , „ p.A.4'2 W-9Ö « 6 / 6
.5 4*!)*/a „ Bllb..Apr.Okt.p.K.4-2 S6J6 «5'8«
W 4-2«/o ,, ,, „ „ p.A.4-2 86-36 8666
LoB«V.J.1860lUö00fl.ö.W.4 1647 1687
Lose v.J.18«O«] 100 fl.ö.W.4 446— 467—
Lose v.J. 1864 zu 100 fl.ö.W 660-— €70 —
Lose v.J. l 864 «u oOfl.ö.W 880— 340-—
St.-Domän.-Pf . l20f l .SQ0F.5 — — —•—

Oesterr. SUatesehnld.
ÜeBt.Staatsachatzsch.atfr.K.4 96-40 9660
Oest.Goldr.stfr.Gold.KaaBO. .4 102-60 102-70

„ ,, ,, ,, p. Arrgt.4 iOt-60 10170
Oeet. Reritei .K.-W.stfr.p.K.* 82-80 83-—

ii ,i i> ,, n , , U . .4 82-90 8810
Oest. Rente i. K.-W. Bteuerfr.

(1918} p. K 82-86 82-66
üeet . Rente i. K.-W. uteuerfr.

(1812) p. U 82-86 82-66
O«at.Invest.-Rent.8tsr.p.K.3V, 7*60 71-70
Franz JoBcfab. i. Silb.(d.S.)&V< 107-60 108-60
Galiz. Karl Ludwigsb. (d. St.) 4 «2-60 8300
Nordwb.,«.n.BÜdnd.Vb.(d.S.)4 8260 83-60
Rudolsüb.i. K.-W. stfr. (d.S.) 4 82 70 8370

VMB Staate s. Zahlung übern.
Bi8enhahnPrlorItat8-Obllg.

Bflhm.Nordbahn Em. 1882 4 —•— —•-—
Böhm. WestbahnEm. 1885. . 4 ««-.90 86-90
B&hm. WOBU). Em. 18fl5i. K. 4 84-26 86-26
Ferd.-Nordb.E.1886(d.S.)..4 90-16 9116

dto. E. 1904 (d. St. K 4 88tO 8920
FranxJoacfsb.E.1884(d.S.)S4 86-— 87 —
GaJlz.KarlLadwigb.(d.St.)S4 84-80 8630
Laib.-SteinLkb.2OOa.l0O0fl.4 9276 SS7b

Schlaflkurs

Geld | W a r e
Pro«.

Lem.-C«r . -J .E .1894(d .S . )K4 —•— —•—
Nordwb., Oeat. a00 (1. Silber 6 101 — —•—

dto.L.A. E. 1908 (d.S.) K 3»/, 7C-90 77-90
Nordwb. ,Op8t .L.B.200f l . S .5 101-— —•—

dto. L . B . E . 1903 (d.S.) K8»/a 79-60 80-60
dto .E. 1886200U. lOOOsl. S.4 84-60 86-60

Rudolssbahn E. 188401. S . )S . 4 84-60 86-60
Staatßoinenb.-G.50OF. p. St. 3 »87 — U0-—

dto.Erer.NettSOOF.p. St.S 329 — 881 —
SOdnorddeutechoVbdgb.n.S. 4 83 60 84-60
Ung.-gal .E.E.1887200Silbar4 83-8* 84-36

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatBkasaenech.p.K. 4»/» 98-86 99-06
Ung. Kento in Gold . . . p. K. 4 99 — 9920
Ung. Rente i .K.st fr .v .J . 1910 4 #0-7« 50 96
Ung. Rcnto i. K. stfr. p. K. 4 8096 8116
Ung Prämien-AnlohenälOOfl. 41T— 4S7 —
U.TheisB-R.u. Sscg. Pnn.-0.4 275— U9---
U.Grundentlastg.-Obg.ö.W.4 82-76 8876

Andere öffentl. Anlebee.
BB.-herz.Eis.-L.-A.K.1902 4Va 9 0 « 91-26
Wr. Verkehreanl.-A. veri. K 4 82-— 88—

dto. Em. 1900 verl. K 4 88-60 8460
Galizischesv. J. 1898 vorl. K. 4 82-40 8840
Krain.L.-A.v. J. 1888 o'.W . . 4 —— 94-60
Mähriechee v .J . 1890V.Ö.W.4 86-90 8790
A.d.St. Budap.v.J. 1903V.K. 4 7960 80-60
Wion (Elek.) v. J. 1900 v. K. 4 8260 83bO
Wien (Invest.) v. J. 1902V.K.4 8276 88-76
Wien v . J . 1908 v . K 4 82-20 8320
Ru88. St.A.1906 s. lOOKp.U. 6 101-66 10216
Bnl.St.-Goldanl. 1907 100K4»/w ««-.90 89-90

Pfandbriefe und
Kommnnalobligationen.
Bodonkr.-A. öet., 50 J. ö .W. 4 88-40 84 40
B o d o n k r . - A . f. D a l m a t . v . K . 4 9 6 — 96 —
Bühm. Hypothekenbank K . . 5 100-26 101-—

dto. Hypothbk. , i .57J .v .K.4 88-76 8976

SchlnBknra

Geld | W a r e
Pro»

Bbhm.Ld.K.-Schuldsch.60J.4 87-— 88-—
dto. dto. 7 8 J . K . 4 84--- 86- —
dto. E . -Sehuldsch.78j .4 84-~- ««•—

Galir. Akt.-Hyp.-Bk 5 —• — • -
dto. inh.60 J.verl.K.4«/» Sl— 92 —

(ializ.Landosb.ölVjJ-v.K.'«1/ , 9180 91-80
dto.K.-Obl. lII .Em.42J.4Vj «-'»•70 90-70

Istr. Bodenkr.-A. 36 J. ii. W . 5 98- 99 —
Ißtr. K.-Kr.-A.i.6üVi|J.v.K.4Vi «9 60 90-60
Mahr. Hypoth . -B .Ö.W.u .K.4 82-40 8340
Ni«d.-öst.Land.-Hyp.-A.55J.4 84-26 8626
Oeat. Hyp. Bank i. 60 J.verl. 4 88— 84-—
Oeat.-nng.BanköOj. v . ö . W . 4 88-26 89-26

dto. 50 J. V. K ". 89 66 90-66
O n t r . Hyp.-B.nng. Spark. 4«/} 91— 92- —
Gomrzbk., P e s t Ung. 41 J. 4»/» »«"— S3-—

dto. C o m . O . i. 50»/ jJ .K4V, 92-- 93--
Herm.B.-K.-A.i.60J. v.K4'/, 90-78 9/-7Ö
Spark.Innorst.Bud.i.50 J.K4l/j 90-60 91-60

dto. inh. 50 J. v. K. . . . 4«/« 84-60 86-60
Spurk.V.P .Vat .C.O.K . . 4V, 9026 9126
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . 4»/j äi-60 9260

dto.Kon>.-Sch.i.50J.v.K4«/i 9376 9476

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Odorb.E.1889(d.S.)S.4 8160 8:-60

dto. Em. 1908 K(d . S . ) . . . 4 «/"60 82-60
Lcmb.-Czer.-J.E.1884800S.8-6 76-60 77-60

dto. 300 S 4 81-60 82-60
StaaUciaenb.-Gosell.E. 1895

(d. S t . ) M . 100 M 3 —•— - •—
Südb.Jan.-J. 50fj F . p. A. a 6 241-36 24286
UntorkrainorB.(d.S.)ö.W. . 4 9/-— 82-60

Diverse L«se.
Bodenkr.ÖBtE. 1880älOOH.3X 280-— 290 —

dto. E. 1889 ä 100 f l . . . . 8 X 248-— 268-—
Hypoth.-B.ung.Pr&m.-Schv.

k 100 fl 4 234— 244- —
Serb. Prämien-Anl. klOOFr.2 I O T - iiT-
Bud.-Ba8ilica(üomb.)5fl.ö.W. 24-06 28-06

Schluflknrg

Geld | Ware

Oed.-An» .f H.n G lOOfl.ö.W. 474- 484 —
Laibach. Prüm.-Anl.2<> 11.6. W. 6460 öS-60
RotenKrea«,öat.G.v. l00.ö.W. 63-76 6T76

dettoung. G. v. . . 5 0. ö. W . 29-— 33--
Türk. E.-A. ,Pr.O.4O0Fr.p.K. 231-60 234-60
Wiener Kommunal-Loao vom

Jahre 1874 . . . . 1(K) f l .ö .W. 472-— 482--
Gewinßtach. der 3*/0 Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 38 06 42-06
Gewin8tß<;h. der 8'/n P r . S c h .

derBod.-Cred.-Anst .E. l889 6t-— 6T—
Gewinetach. der 4»/„ Pr.-Sch.

der nng. Hypotheken-Bank 29-— S3-—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. SOOfl.C. M. 1278- 12*6-—
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4940-— 4960 —
Lloyd, österr 40(1 K W - 661-
StaaU-Eiab.-G. p . U. 200 ü. S. 70< 76 706-76
Südbahn-G.p .U. . . . 500 Fra. /50-60 121-60

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 120 0.19 K 88V— S32-—
Bankver . ,Wr.p .U. 200sl.8() ,, 60S— 609--
Uod.-C.-A.allg.üst.3O0K57 „ 1168-- 1162 -
Gredit-Anat. p. U. 320 K S3 ,, « / « * 0 619 60
Credit-B, ung. allg.200sl. 45 „ 820- - « 2 / - -
EBkompteb.stoier. 2OOsl.3l ,, 6«7-— «7/-—
EHkonipto-G..n. ö. 400 K 40 ,, 723- 726-
Länderb.,ÖBt. p. U .200B.30 ,, 606-26 606 26
Laibacher Kredltb. 400 K 25 ,, 413— 417—
Oost.ungar. B . 1400 K 120 ,, 2074-— 2084--
Unionbank p . U . . .200s l .33 ,, 6*2-_ J J J - -
yorkohr8bank,allg.l40fl.20 ,, a67'60 86860
ŽivnoBten. banka 10011.15,, 262— 263- —

Industrie-Aktien.
Berg- u. Hüttw.-G., öat. 400 K /2«6 — 1286 -
Hirtenberg P.,Z. u.M. F. -»00 K J62O-- / 62S- -
KönigHh.Zeroent-Fabrik4«0K 864-— 868 —
LengenfelderP.-CA.-G.260K 128- - 130 —

Schlnfflrar«

Geld | Ware

Montanges., Ö8terr.-alp. toti fl. } » • - I 927-—
Perlmooser h. K. n. P. 100 fl. <»«?•— 468-—
Prater Eisenind.-Gesell. 500 K JJ76— \8196-—
Rimamur.-Salgö-Tarj. loofl. 687 — «*#•—
^»Igo-Tari. Stk.-B. . . . 100 fl. 740— 7*« —
Skolaworke A.-G. Pils. »00 K 82960 SaObC
Waflen-F.-G.,österr. . . 100 ü. 972 — U8Q —
WeiOenfeüiStahlw.A.-G.SOOK 786-- 79Q-—
VVcstb. Bergbau-A.-G. 100 fl. 638— 637- —

Devisen.
Kurie Sichten nnd Sekwk«:

Deutsche Bankplätze ns At/ tiS-tO
Italienische Bankplätze 9iK' * <*ShO
London 24-J7 2421
Paris pe-75 *««••>»

Valuten.
Mttn/.dukaten 11-4! 11-47
20-Francs-Stücke 1916 tfilf
2(i-Mark-Stücke 2» 62 t*-66
IJcutsche Reichfibanknoten . . ii830 H86O
ItalicniBche Banknoten 9*26 M 60
Rubel-Noten 26»— 264-7«

Lokalpapiere
Buh Privatnotier, d. Filiale d.
K.K.priv.Oeit. CredJt-AnsUlt
Uraueroi Union Akt. 200 K 2j»-— 24B-—
Hotel Union ,, 500, , 0 —— —•—
Krain. Banges. ,, 2O0„lf lK 200-- 210-—

Industrie,, 200,, 2OK 410— 46fr—
Unterkrain.St.-Akt.lOOfl. 0 - • - 60 —

Bajjkiinsfuß 6 %

Die Notierung namtlicher Aktien unJ dtr
,,Diversen Loso" versteht rieb per Stßck. .


